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zer bloße Schickure , ALeimarich : „ der Götter in ihrer launischen

Parteilichkeit und neldischen Rınküne : der chernen AAnanke , die

blind Wal
der teilnahmslosen Mefre , die längst alles vorherbe¬

stimmt hatı Alastor , des Sühnegvistes , der die " Paten der Ahnen

rächt , oder Ed unbekannten Zoos , einer Schuld , die Fluch

m Gefolge hatz in der höchsten Auffassung Wirkung des vercbenen

Charakters , der so sein muß , oder der übermächtigen Leidenschaft ,

die ein Unzlück ii wie Jede andere Krarkheit , Die Görtin des

hellenistischen Menschen aber ist Tvebe , die wahllos die Chancen

verteilt , die Zurtume des Spielers , der Zufall .

Nietzsche hat die Griechen die Stauisnarron deralten Geschichte

nanat , Und in der " Dat xt fast jede mögt Sche Form der mensch¬

Behen Gemeinschaft , bis zur äußersten AP dzerichtigkeit ” kariklert

Von diesen Staatenarren durchlebt und damit widerlegt worden .

Zaerst die Aristokratie : bei Homer eibr es nur „ Eule , das Volk ist

nichts als stumme Staffage und kurer Iinwergrund ; dann die Lyran¬

' 7ssolutismus , der nicht wie der baurbonische
nis , cin Petat c' est mot¬

als Jetzte Schranken der Omnipotenz eine allgesenwärtige Kukutte

und einen unüberwindlichen Klerus zu respoktleren hatte : in Sparta

der militaristische Kommunismus mit sireng UNNOrMer Lcbens¬

Wise , Tatlonlerten

x

Mahlzeiten , Gxklusiver Verstaatlichung dor Kır¬

zichung , völliver Gleichstellung der Frau , Verbot des Alkohois und

der Ausreise , cIsernen „ Natel I und Badrohung des Silberbesitzes

mit Todesstrafe : und schließlich die extreme Demokratie , die keinen

P und noch so allzemeines
Parlamentarismus , kin noch so gleiches

Wahlrecht kannt , sondern nur Tärmende ALissenabstimmungen Jor

yanzen Bevölkerung , nicht bloß über die Gesetze , sondern auch

über deren jeweilige Aus ohrune , die das Goschworenengericht , zu¬

7 1

mindest in der Theorie , aus der zesamıcn Volksversammlung bu¬

stehen läßt . die Beamten durchs I , os bestimmt und die Krk glührung

zehn jährlich vzewählten , täglich im Oberkoammando abwechschnuden

Stratesen überläßı ! Man kann sich denken , wie vs In diesem irr¬
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schiebungen und „ Patriotischen “ Erpressungen war . Der Denkfehler
aller Demokratien , den schon Herodot klar erkannte , als er sagte ,
in ihnen werde die Mehrheit für das Ganze gehalten , hatte sich In

Griechenland zu einer alles zerfressenden nationalen Wahnidee QU¬
steigen , Die Entwicklung ist in dem Bedeutungswandel des Wortes

Demagog charakterisiert , der im Sprachbewußtsein aus einem Volks¬
führer den mit allen Mitteln Nicdriuster Pöbelbeeinflussung arbei¬

tenden Volksverführer zemacht hat . Da dem Griechen die Wahr¬

heitsliche , die wir doch wenigstens als ideales Postulat anerkennen ,
obenso fchlte wie das moderne Ehrgefühl und es daher Begriffe wie

„ Ehrenbeleidigung “ und „ Wahrheitsbeweis ‘ ‘ überhaupt nicht gab ,
war ein Mensch , der die Unvorsichtigkeit beging , Öffentlich auf¬

zutreten oder sich sonstwie bemerkbar zu machen , schon einfach
durch diese Patsache,einerlei ob er Gutes oder Zweifclhaftes wirkte ,
das natürliche und selbstyerständliche Opfer der infamsten Be¬

schimpfungen , Indiskretionen , Verleumdungen ,zudem jeglicher Art

privater und offizieller Schikane ausgesetzt und vor allem der rafti¬

Nierten Beschmutzunestechnik der Komödie wehrlos Preisgesecben ,
Nchen der unsere heutigen Pamphletschreiber , Revolverjournalisten
und Schlüsseldichter völlie harmlos erscheinen . Der Östrakismos , der

jeden belichieen Bürger durch Plebiszit verbannen konnte , war aus¬
drücklich nicht bloß Veen Staatsverbrecher und Gottesleugner ( an
sich schon zwei schr dehnbare Begriffe ) , sondern ganz allgemein
gegen „ Hervorragende “ serichtet , Er hat denn auch eine schr große
Anzahl prominenter Griechen vetroffen oder zur präventlven Flucht

Kozwungen , ob es nun siegreiche Lebensmenschen waren wie Alki¬
biades oder fruchtreiche Buchmenschen Wie Aristoteles , glänzende
Modedenker wie Protagoras oder stille Forschergrößen wie Ana¬

xagoras , Goethe sagt einmal : „ Nichts hat die Menschheit NÖLiger
als Tüchtigkeit , und nichts vermag sie Weniger zu ertragen . ‘ Die

Griechen , die in ihrer Kunst ein für allemal den Kanon des Mensch¬
lichen Körpers aufgestellt haben , sind auch in dieser Frage des
Kanons der menschlichen Seele vorbildlich gewesen . Sie haben auch
diese Elementartatsache der menschlichen Natur klassisch aus¬
zedrückt , die Stelluny , die die Menschen Zu Jeder geistigen Uber¬? > } x fl
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Leeenheit einnchmen : „ Wir brauchen dich , Genie , aber du bist uns

listie . Wir möchten deine B' ldsäulen um keinen Preis entbehren ,

Paidias , aber eigentlich ist es eine Frechheit von dir , ein so großer

Künstler zu sein , und von dir , " Themistokles , ein so uroßer Feldherr

Zu sein . und von dir , Aristides , so gerecht zu sein , und von dir ,

Sokrates , <o weise zu sein , denn das alles sind wir nicht , und wir ,

das Volk , die Masse , der Durchschnitt , die Gewöhnlichen sind doch

eizentlich diejenigen , auf die es ankommt . Jade eurer " Taten ist für

uns eine Boleidieung , denn jede beweist uns aufs neue , daß in euch

mehr Schönheit , Kdelmut und Verstand ist als ın unsallen zusammen¬

venommen , Wir wissen recht wohl , daß wir ohne euch nicht aus¬

kommen könnten , aber das hindert uns nicht , daß wir in euch nichts

anderes erblicken als ein notwendiees Übel , das wir nur genau

Oo lanse ertrazen werden , als wir es ertragen müssen . " So dach¬

ten die Griechen , und so haben , wenn auch wenizer klar und pla¬

stisch , alle Zeiten und alle Völker gedacht , insonderheit aber allc

Demokratien ,

Das Leben im griechischen Staat muß für moderne Begriffe

schlechtwee unerträglich gewesen sein ; der Perror unter den Jako¬

binern oder im heutizen Rußland kann nur cine schr abzeschwächte

VorsccHluneg davon geben . Zunächst muß man bedenken , daß die

Möglichkeit , durch Raub , Kriessunzlück oder Verschuldung Sklave

zu werden , für jedermann bestand , wie vs Ja auch zwei so exZeptI0¬

nellen Menschen wie Plato und Diegenes tatsächlich passiert ist .

\ ' her auch der Freie war nichts weniger als frei , sondern befand sich

unter der latenten Badrohung eines Iaunischen Pöbels und eines glu¬

rizen Sykophantentums sozusagen in einem andauernden Zustand

der , Bewährungsfrist " , Was das Guisteslchen anlangt , so gab us ZWar

keine staatliche Zensur , was vor allem den Nicderträchtigkeiten der

Komödie zugute kam , wohl aber cine unterirdische , die viel drücken¬

der und Lihmender war : die Tradition , die sowohl dem Dichter wie

dem bildenden Künstler in der Wahl der Formen und Stoffe die

lästigsten Hemmungen auferlegte , Über dem Philosophen und For¬

scher aber schwebte die stete Gefahr der ‚Anklaze Wegen CGrottlosig¬

keit . Die drei bedeutendsten Denker des perikleischen Zeitalters ,
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DSukritee , Drotse mas 00
x

zum Obpbr vofallen , Letzterer wol er zelchr . hart . die Sonne sd

ein en ner Stom , Kr Ssarbestertum , das die Vefolzranerer¬Gr z
; x © . WE . N & N x N 1 DON 7

arten Korzereien zu ner I. cbensauleacbe ecmuicht harte , Datanl

al rs nicht , war aber auch nicht nouwendiin wol Zader Suut ,

7 .als eine durch um durch rehigi Insalugton , diese Funktion aus¬

ühre , Wecshalbalas (GGorühme 13 orale Mistorikorn dad

Griechen keine Staatskirch g&chabt Alien , schr deplaziert dsı : Ihre

hurche , um zwar der abereliubichsten , undal : ıamasten und

herrschsüchiiusten , war Ja oder Staat : und übrigen : besadın

hrung , die der Kirche schr nah kam .delrhischen Orakel eins Finri

Ja haben sogar , Irlich nur al anonym Neben - und Unter¬

Strömung , eine Ficelegie besessen : die orphi „ Hionvsische oder

chihonich au Zt nicht gonügend beachtet wor¬

an bt, weil ie cben nicht orthadex wart sie au . obsch - YanMI SE, WELL Si CD DICHT OTTAOVMOX WATT SIe ML ODschan AZ

ander : geartet , als cine der uefsten Lebensiuß rungen de : grlech ! ¬
x Mi1schen Secle cine ähnlich . Rolle yespich haben wie die AMystik im

Katholizismus , der Pietismus im Luthertum , die Prophetenreliglon
in rachtischen Glauben , Um 600 kam der ihrakische Bakcehos als

„ fremder Got “ , Dabs Zevixha , zu den Griechen , die ihn Dionysos

nannten ; um 530 entstanden die orphischen Sekten , die sich von dem

thrakischen Säng- - Orpheus herleiteten : um 305 verkündete Pyıh

goras He orphische Weisheit , die über Feraklit und Eimpedokte - bis

zu Platon und Plotin das oz samte eriechtsche Denken wie ein dunkler

Schatten begleitet har . Allen diesen Lchren ist ein asketischer und

spintualistscher Zug gemeinsam : der Gedanke , daß der Körper das

Grab der Suche , die Erde nur die Vorbereitung auf ein höheres Lehen

sch und der Mensch durch 4 Vergoitung “ , die mystische Vereinigung
mit 0 Gottheit erläs : werden könne , Nur entfernt verwandı mit

diesen Richtungen waren die elapinischen AMysterien , die ihren

Adepten bedeutend kompaktere Vorteile in Aussicht stellten : nün¬

lich im Leber Ratchtum und im Pode Befreiung von : Hades , der

den Griechen , die an ihn glaubten und nicht glaubien wie an alles .

was ihr . Religion lehrte , besonders unangenehm War Wegen Seiner

Finsternis und Sulle und ja auch in der Tat zu ihrem irdischen
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